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Hoffnung Heinrichs von Schwab
es werde ſich noch im Laufe
November der Zuſammentritt

tages zu Mainz ermöglichen laſſen , erfüllt
ſich nicht , obwohl einige der Reichsfürſten ihr

Bereitwilligkeit zum Beſuche einer ſolcher

Tagung erklärt hatten . Aber die Angelegen
heit zog ſich in die Länge ; der eine wollte
der andere wollte gar nicht , einer war mit
einem baldigen Zeitpunkte einverſtanden
dem andern ſchien die Sache gar

1eilig zu ſein . Und ſo mußten immer wie
Sendboten von Hof zu Hof eilen , um ?

dungen und Anfragen zu bringen , Zu- oder

Abſagen entgegenzunehmen . Endlich einie
man ſich auf Mitte Mai des Jahres 1

und der junge Hohenſtaufe glaubte triumphie
ren zu können .

Auch die Bürgerſchaft de
war voller Hoffnung und ?
werdenden Dinge . Glanz und reichbeweg
höfiſches Leben winkten , Wohlhabenheit ur
Anſehen in ganz Deutſchland . Der Rat hatt
beſchloſſen , alsbald die hohenſtaufiſchen Haus
farben anzunehmen . Eine prunkvolle Kaiſer
pfalz würde erſtehen auf dem Münſterberge
und ſtolz hinüberſchauen zum Schwarzwald
zu den Vogeſen , den Rhein hinauf , hi
Und mehren wird ſich die Zahl der Kauf
fahrteiſchiffe , die den Strom beleben und die
Heimatſtadt Breiſach zu einem Stapelplatz
machen gleich dem ſtolzen Köln

76

r Stadt Breiſach
J trauen in dioVertrauen in die
1 11 *

rN
5 HRit f3 50 K J) 101 ral

8 Roſtr 10Ii * * 1E1
1

U ach J tmutigt Es
och a zeit r Ver

10 1 8 Ran inregelang der Plan He rich

ür Karl zu Pfor
nicht ratſam , ſickerſten Jahren wohl

in der kaiſerlichen Pfalz Breiſach ſeher
laſſen . Denn der Zweck ſei 8

nach Verwirklichung des
habens wohl durchſickern ;
vürde nötigenfalls ihm

Gelegenheit geboten ſein

den Zweck der Italienreiſe
Aufſchluß zu geben , die ſich dafür intereſſi

ren würden

n Jahreswende gekomme nSo war die Jah
das Jahr 1235 ins Land gezogen

Da eines Tages ritt eilig Graf Egon vor
Freiburg herüber , ließ ſich zu Breiſach in

feſten Haus den und rief dem junger
Heinrich entgegen : „ Friedrich II. weiß alles
Der Beſchluß des Landtags muß ihm ver
raten mordoen ſoi S911 — Ihgt u8

Breiſe

er

Laur
aungeh
vegge

Ju
U 16

Sd



f

L

ingen Knechten 6
11 J vIn 184 Ire 1

Jskont
it fFünf

451 Koln 15
tten gan
17

kn U
paßte wenig

kriegeriſcher
der andere trug ber R

en weißen Mant

jte ſich gen Süd ˖
Stron * 7 85 wichter * ick

Hhr inger Herr Friedr
4 eErrt 110

57 ſch

1 1

18
oſſe Yroi 1eſte Breiſach

'dt Ihr
wird

zu ſti
ſchwi

Schiffe
Von

tfiſcher

Ihr !

daß der Rat hieſiger
gegen Kaiſer nd

itzen ?
eg und 5177 ſick

1Iin Sich Nn Sicht ö
Maſt wehte



ttershe
durch ſeine Vermittlune

rhüten
Iu 808 iing tvitt 10 *un des Fungl ILillt

einander Trotz nd
F7 4 3 1191Einſt Noch waren die

ne und Ringgemäu
künftigen Herrn

5 zater Widerſt 1
em Male erklangen

lich die Glocken ;
durchrauſchte

Abweſenheit ins
berhaupt zu

Heinrich von ibe
Jünglings Haupt f die

Bruſt herab ; er wußte jetzt, daß ſein Sz
erloren war

„ Kommt mit mir , Euer
Froßprior ! “ bat er leiſe und ſchri

Burg den Berg hinab , um ſich d
demütigt die Füße zu werfen .
Die Schiffe fuhren in den rechten

urm hinein , der heute noch als Altrhein der
Felſen des Münſterberges umſpült

deligen Frauenſtifte Marien - Au , an
deſſen Stelle heute das Urſulinerinnenkloſter
ſteht , deſſen eine Hälfte als Ruine klagend
hinüberſchaut gen Frankreich , herrſchte ob
der Ankunft des Kaiſers große Freude . An
ders im Romittenhauſe nebenan . Hier
varen die beiden Damen von Reinach in
ziemlicher Aufregung . Mußte doch die Freiin
ihre weitgehende Stellungnahme für den

jungen Hohenſtaufen als Schuld gegen den
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